
 
 

Gefährdungsbeurteilung 
 

                               -   BioStoffe   - 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

         Eine Gefährdungsbeurteilung wird angemessen durchgeführt *),  
         wenn 
 

• die betriebliche Gefährdungsbeurteilung im Wesentlichen durchgeführt   

     und zutreffend bewertet wurde, 
 

• Maßnahmen des Arbeitgebers ausreichend und geeignet sind, 
 

• die Wirksamkeitskontrollen durchgeführt werden, 
 

• die Beurteilung aktuell ist und 
 

• die Dokumentation in Form und Inhalt angemessen vorliegt (z. B. auf  
einer Vorlage der Berufsgenossenschaft oder einer Landesbehörde) 

*)  Leitlinie zur Gefährdungsbeurteilung und Dokumentation der Gemeinsamen  Deutschen Arbeits-
schutzstrategie (GDA) sowie des Länderausschuss für Arbeitsschutz und Sicherheitstechnik (LASI) der 
Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) und des Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

(BMAS) 



 

, 2. Auflage  02/2016 
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Rechtliche und berufsgenossenschaftliche   
Grundlagen 
 

Arbeitssicherheitsgesetz (ASiG von 1974, Stand 2013) 
 
Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG von 1996, Stand 2013) 
 
Infektionsschutzgesetz (IfSG, Stand 2014) 
 
Biostoffverordnung (BioStoffV von 1999, Stand 2013) 
 
Technische Regeln BioStoffe (TRBA….) 
Technische Regel - Biostoffe für Einrichtungen med. Behandlung / Versorgung (TRBA 250) 
 

BGW themen M612   Risiko Nadelstich  -   Infektionen wirksam vorbeugen,  2015 
 
Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge (ArbMedVV von 1999, Stand 2014) 
Arbeitsmedizinische Regeln (AMR…) 
 
DGUV Vorschrift 1 - Grundsätze der Prävention (von 2014) 
 
DGUV Vorschrift 2 - Betriebsärzte und Fachkräfte für Arbeitssicherheit (von 2011) 
 
Leitlinie zur Gefährdungsbeurteilung und Dokumentation, Gemeinsame Deutsche 
Arbeitsschutzstrategie  - DGA  (Stand Mai 2015) 
 

 
 
 

 
 

Unternehmerpflichten 
 

Gefährdungsbeurteilung und Dokumentation 
Unterweisung(en)  -  (jährlich mit schriftlicher Bestätigung des/der unterwiesenen Person) 
Betriebsanweisung für Biostoffe 
 

Arbeitsplatz- / Tätigkeitsbezogene Einweisung(en) 
Arbeitsanweisung 
Notfallplan  /  Störfall / Vorgehen n. Verletzung mit möglicherweise infektiösem „Material“ 
Hygiene : Hygieneplan, Unterweisung, Arbeitsanweisung etc.  
Desinfektionsmittel (Gefahrstoffe gem. TRGS 525) 
Persönliche Schutzausrüstung (PSA) – Schutzkleidung 
Hautschutzplan 
Abfall und Entsorgung 
 

Erste Hilfe  -  Ersthelfer 
 

Arbeitsmedizinische Vorsorge - Tätigkeit(en) mit Infektionsgefährdung, 
                                                   Impfungen (HBV, HAV ?) 
Arbeitsmedizinische Vorsorgekartei  
 

Information der Beschäftigten über betriebsärztliche und sicherheitstechnische  
Betreuung des Unternehmens gem. ASiG und DGUV Vorschrift 2, 
 

Ermittlung und Veranlassung bedarfsorientierter Betreuung durch Betriebsarzt (BA).  
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 Einleitung     -  -   BioStoffe 
 
 

 
 
Biostoffe sind humanpathogene Mikroorganismen (Krankheitserreger: Viren, Bakterien, Hefen, 
Ein- und Mehrzeller), die in der BioStoff-Verordnung (BioStoffV Stand 2013) aufgelistet sind 
und für die  -  bei möglichen Vorkommen bei der Arbeit / am Arbeitsplatz   -  (Arbeitsschutz-) 
Maßnahmen beschrieben und gefordert sind. *)  
 

Für den Gesundheits- und Infektionsschutz der beschäftigten Mitarbeiter (MA) bei der Arbeit in 
medizinischen und therapeutischen Praxen   -  aber auch in Med. Fachlaboren, Apotheken, 
Friseurbetrieben, „beatuy und wellness“ Bereichen, in der ambulanten Pflege etc. gilt auch   
-  wie im Allgemeinen  -  das Infektionsschutzgesetz (IfSG, Stand 2014) und die Hygiene-
verordnung. 
 

Die „ 7 Schritte “ der klassischen Gefährdungsbeurteilung stellen  auch das „Gerüst“ für die 
Gefährdungsbeurteilung für Biostoffe gemäß Biostoff-Verordnung (BioStoffV, § 4) dar.  
 

 
 
 
 
 
 
 

 

. 

. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

*) Arbeitsschutzgesetzt (ArbSchG), BioStoff-Verordnung, TRBA 250, DGUV Vorschrift 1 u. GDA Leitlinie                 

Schritt 
 

 

  1    Arbeitsbereiche und Tätigkeiten festlegen 
 

  2    B i o S t o f f e   e r m i t t e l n 
 

  3    G e f ä h r d u n g   b e u r t e i l e n 
 

  4    M a ß n a h m e n   f e s t l e g e n 
 

  5    M a ß n a h m e n   d u r c h f ü h r e n 
 

  6   W i r k s a m k e i t   ü b e r p r ü f e n 
 

  7  Gefährdungsbeurteilung  fortschreiben 
 

. 
Arbeitsschutzgesetz  von 1996, Stand Oktober 2013 , Auszug ….. 
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 BioStoff-Verordnung (BioStoffV) 
 
 

 
In der Biostoff-Verordnung werden die Krankheiterreger in Risikogruppen (1, 2, 3**, 3 und 4)  
mit zugehörigen Schutzstufen eingeteilt und (Arbeitsschutz-) Maßnahmen genannt und 
Arbeitsmedizinischen Pflichtvorsorge, sowie Betriebsanweisungen und jährliche Unterweisung 
(Unterweisungspflicht des Arbeitgebers  -  ArbSchG, BioStoffV, TRBA 250, DGUV Vorschrift 1)               
gefordert. 
 
Die Biostoff-Verordnung schreibt (Arbeitsschutz-) Maßnahmen zur Arbeitssicherheit und zum 
Gesundheitsschutz der Beschäftigten vor   -  mit Schutzstufen und den dazugehörigen Schutz-
maßnahmen  -    beim Umgang mit BioStoffen bzw. bei möglichem Kontakt mit diesen. 
 
Die Technische Regle für BioStoffe (TRBA 250) regelt im Einzelnen und sehr genau die 
expliziten Vorgehens- und Verfahrensweisen (siehe S. 7). 
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siehe S. 11 



 Technische Regel Biologischer Arbeitsstoffe    
 TRBA 250 (von 2003, Stand 2014) 
 
 

 
 

6), 

20). 
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Verordnung über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei 
Tätigkeiten mit Biologischen Arbeitsstoffen 
(Biostoffverordnung - BioStoffV) 
 

§ 11   Zusätzliche Schutzmaßnahmen und Anforderungen bei Tätigkeiten der 

           Schutzstufe 2, 3 oder 4 in Einrichtungen des Gesundheitsdienstes 
 

(1) Zusätzlich zu den Schutzmaßnahmen nach § 9 hat der Arbeitgeber vor Aufnahme der 

Tätigkeiten der Schutzstufe 2, 3 oder 4 in Einrichtungen des Gesundheitsdienstes in 

Abhängigkeit von der Gefährdungsbeurteilung 
 

1.  wirksame Desinfektions- und Inaktivierungsverfahren festzulegen, 
 

2.  Oberflächen, die desinfiziert werden müssen, so zu gestalten, dass sie leicht zu reinigen 

und beständig gegen die verwendeten Desinfektionsmittel sind; für Tätigkeiten der 

Schutzstufe 4 gelten zusätzlich die Anforderungen des Anhangs II an Oberflächen. 
 

(2) Der Arbeitgeber hat entsprechend § 9 Absatz 3 Satz 2 Nummer 1 spitze und scharfe 

medizinische Instrumente vor Aufnahme der Tätigkeit durch solche zu ersetzen, bei denen 

keine oder eine geringere Gefahr von Stich- und Schnittverletzungen besteht, soweit dies 

technisch möglich und zur Vermeidung einer Infektionsgefährdung erforderlich ist. 
 

(3) Der Arbeitgeber hat sicherzustellen, dass gebrauchte Kanülen nicht in die Schutzkappen 

zurückgesteckt werden. Werden Tätigkeiten ausgeübt, die nach dem Stand der Technik eine 

Mehrfachverwendung des medizinischen Instruments erforderlich machen, und muss dabei 

die Kanüle in die Schutzkappe zurückgesteckt werden, ist dies zulässig, wenn ein Verfahren 

angewendet wird, das ein sicheres Zurückstecken der Kanüle in die Schutzkappe mit einer 

Hand erlaubt. 
 

(4) Spitze und scharfe medizinische Instrumente sind nach Gebrauch sicher zu entsorgen. 

Hierzu hat der Arbeitgeber vor Aufnahme der Tätigkeiten Abfallbehältnisse bereitzustellen, 

die stich- und bruchfest sind und den Abfall sicher umschließen. Er hat dafür zu sorgen, dass 

diese Abfallbehältnisse durch Farbe, Form und Beschriftung eindeutig als Abfallbehältnisse 

erkennbar sind. Satz 1 und 2 gelten auch für gebrauchte medizinische Instrumente mit 

Schutzeinrichtungen gegen Stich- und Schnittverletzungen. 
 

(5) Der Arbeitgeber hat die Beschäftigten und ihre Vertretungen über Verletzungen durch 

gebrauchte spitze oder scharfe medizinische Instrumente, die organisatorische oder technische 

Ursachen haben, zeitnah zu unterrichten. Er hat die Vorgehensweise hierfür festzulegen. 

 

Technische Regeln für 

Biologische Arbeitsstoffe  

Biologische Arbeitsstoffe im 

Gesundheitswesen und in der 

Wohlfahrtspflege 

TRBA 250  

 

 Änderung vom 22.05.2014 , GMBl Nr. 25 
 

6.1.2 Für Beschäftigte, die bei ihren Tätigkeiten durch Stich- und Schnittverletzungen an benutzten 

spitzen und scharfen medizinischen Instrumenten oder durch sonstigen Kontakt mit 

Körperflüssigkeiten, insbesondere Schleimhautkontakt, gefährdet sind, müssen Maßnahmen nach 

Nadelstichverletzungen oder entsprechenden Kontakten zur Abwendung und Eingrenzung einer 

Infektion festgelegt werden. Die Maßnahmen sind in Abstimmung mit dem Betriebsarzt oder einer 

anderen fachlich geeigneten Person festzulegen. 
 

6.2 Dokumentation und Analyse  

6.2.1 Der Arbeitgeber hat ein innerbetriebliches Verfahren zur lückenlosen Erfassung von Unfällen zu 

etablieren
11

. Insbesondere sind alle Nadelstichverletzungen und sonstigen Haut- oder 

Schleimhautkontakte zu potenziell infektiösem Material zu dokumentieren und der vom Arbeitgeber 

benannten Stelle zu melden. 

6.2.2 Diese Daten sind nach § 11 Absatz 5 BioStoffV unter der Fragestellung technischer oder 

organisatorischer Unfallursachen auszuwerten und Abhilfemaßnahmen sind festzulegen (siehe auch 

Anhang 6   Beispiel für einen „Erfassungs- und Analysebogen Nadelstichverletzung“). 
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Schritt 1 
Arbeitsbereiche und Tätigkeiten festlegen 
 

in denen Biostoffe (auch möglicherweise) vorkommen können  
und die Personen erfassen, die möglichem Umgang mit Biostoffen 
haben (können). 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
Arbeitsbereich / Tätigkeit(en) 
 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

1 

I 

II 

III 

IV 

VI 

VII 

VIII 

V 
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Schritt 2 
Gefährdungen ermitteln 
 
 

Die Ermittlung der möglicherweise vorkommenden Biostoffen in 
jedem (unterschiedlichen) Arbeits- und Tätigkeitsbereich ist der 
wichtigste Schritt. 
Hierbei ist auch die Mithilfe der Beschäftigten gefragt und deren 
Bedenken sind zu berücksichtigen. 
 

Bei einer Begehung der Arbeitsbereiche können Gefährdungen 
durch Biostoffe – direkt vor Ort –  ermittelt und auch Vorschläge  
für (Arbeitsschutz-) Maßnahmen gesammelt, fehlende 
Betriebsanweisungen / Unterweisungen ergänzt werden. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 

Schritt 3 
Gefährdungen beurteilen 
 

  

Bei der systematischen Vorgehensweise bei der Gefährdungs-
beurteilung erfolgt eine Risiko - Einschätzung in Risikoklassen: 
 

    –   hoch (kritisch!) (3)    –    mittel (2)    –    gering (1)  – 
 

(siehe hierzu: „ Die 7 Schritte der Gefährdungsbeurteilung  -  
Einführung in die Systematik “, S. 12). 
 

Bei Tätigkeiten m. Infektionsgefährdung (Gefährdungsfaktor  4 ) 
ist eine besondere Risiko - Einschätzung für die Infektions-
erreger in Risikogruppen durch die BioStoffV festgelegt : 
 

              Risikogruppe   1  -  2  -  3(**)  -  3  -  4 . 
 
Die für die BioStoffe in Frage kommenden Risikogruppen von  
1 bis 4 (höchste Infektionsgefährdung) fordern entsprechend  
hohe Schutzstufen (siehe hierzu BioStoffV, sowie TRBA 250). 
 
 

Die konventionelle Risikoeinschätzung in Risikoklassen  
wird   -  entsprechend der Infektionsgefährdung (Risikogruppe)  
und Schutzstufenzuordnung  -   immer als Risikoklasse 2 bzw. 3 
erfolgen. 

1 

2

6    Thermische Gefährdungen 

7    Physikalische Gefährdungen 

8    Arbeitsumgebungsbedingungen   

9    Physische Belastungen  

 10   Psychische Belastungen  

1    Mechanische Gefährdungen 

2    Elektrische Gefährdungen 

3    Chemische Gefährdungen 

4    Biologische Gefährdungen 

5    Brand- und Explosionsgefährdungen 

11  Sonstige Gefährdungen 

ArbSchG 
§ 5 (3) 
Pkt.  2. 

1 

2

3
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Biostoff 
 

Risikogruppe Übertragungsweg 

 
Hepatitis B Viren  (HBV) 

 
     3 (**) 

 
 Blut 

 
Hepatitis C Viren  (HCV) 

 
     3 (**) 

 

 
HIV 

 
     3 (**) 

 

 
 

  

 
Staphylococcus 

 
2 

  

 Kontakt, 
 Wundversorgung 

 
 

  

 
Haemophilus 

 
2 

 

 Sputum,    
 Atemwegssekret 

 
Corynebacterium diphtherae 

 
2 

 

 
Streptococcus 

 
2 

 

 
saisonale Influenza Viren 

 
2 

 

 
Mycobacterium  tuberculosis 

 
2 

 

 
 

  

 
Salmonella typhi 

 
     3 (**) 

 Stuhl 
 Mageninhalt, Erbrochenes 

 
Salmonella enteritidis 

 
2 

 

 
E. coli 

 
1 

 

 
Campylobacter 

 
2 

 

 
Clostridium dificile 

 
2 

 

 
Noroviren 

 
2 

 

 
Rotaviren 

 
2 

 

 
Hepatitis A    (HAV) 

 
2 

 

 
Hepatitis E    (HEV) 

 
2 

 

 
 

  

 
 

  

 

   Quelle BioStoffV § 4 (3), § 7 (2)  ,  sowie TRBA 250 Abschnitt 3.3 

BioStoff-Verordnung und TRBA 250 sind im Gesundheitsdienst 
umzusetzen und möglciherweise vorkommende Biostoffe zu ermitteln : 
 
 

Arbeitsblatt  -  Biostoffverzeichnis 
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Schritt 4 
Maßnahmen festlegen 
, 
Besteht ein „nicht vertretbares“ Infektionsrisiko, müssen 
(Arbeitsschutz-) Maßnahmen ergriffen werden!  
Der Merksatz   „ T - O - P “  =   t echnische  -   
o rganisatorische  -  p ersonenbezogene (bzw. persönliche) 
Schutzmaßnahmen beschreibt den Vorrang technischer und 
organisatorischer Maßnahmen (.z: B: Zutrittsbeschränkungen 
zu besonderen Bereichen, vor persönlicher Schutzaus-
rüstung - PSA).  
 

 

  
 
 
 
 

1 

2

3
4

3
4

Arbeitsblatt 

………....... 

Quelle: BGW-online.de 
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Schritt 5 

Maßnahmen durchführen 
 

Maßnahmen müssen zur Durchführung festgelegt und 
beschrieben sein: WER  –   WAS  –  bis WANN zu 
erledigen ist und von WEM die Durchführung (Kontrolle) 
und die Überprüfen erfolgt (siehe Schritt 6). 
Personenbezogene Schutzmaßnahmen / Persönliche 
Schutzausrüstung(en)  -  PSA müssen verfügbar sein. 
Arbeitsmedizinische Vorsorge und Schutzimpfungen sind 
je nach vorkommenden Krankheitserreger erforderlich 
(BioStoffV; TRBA 250; ArbMedVV, Teil 2). 
Betriebsanweisungen müssen verfügbar sein, 
Unterweisungen haben jährlich zu erfolgen und die 
Gefährdungsbeurteilung muss alle 2 Jahre aktualisiert 
werden. 
 

 
 
 
 
 

1 

2

3

45

3

45

wenn Arbeitsblatt  nicht ausreicht, weiter führen ….. 

…. 
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Schritt 6 
      Wirksamkeit überprüfen 
 

Ist / Sind die Gefährdung(en) mit den (durchgeführten !) 
(Arbeitsschutz-) Maßnahmen wirklich beseitigt / 
bestmöglich minimiert und angestrebte (Schutz-) ZIELE 
auch erreicht worden ?  

    

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Protokoll 
 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

1 

2

36
5 4

14 
 



 
Schritt 7 

      Gefährdungsbeurteilung fortschreiben 
 

Die Gefährdungsbeurteilung(en) ist/sind regelmäßig auf  
Aktualität zu überprüfen, insbesondere nach einem 
UNFALL / “BeinaheUNFALL” oder einer Verletzung ; 
 

auch bei  
 

• Neubeschaffung / Verwendung von neuen Arbeits-
mitteln / -stoffen  

• Änderung von Arbeits-/Tätigkeitsbereichen und/oder 
-verfahren  

• Änderung von Vorschriften / des Stands der Technik 
• Planung von Investitionsvorhaben 
 

Grundsätzlich besteht bei der Aktualisierung der 
Gefährdungsbeurteilung die Frage :  
 

• Sind neue Gefährdungen entstanden? 
• Sind die verantwortlichen Personen noch aktuell?  
• Werden die fortlaufenden Maßnahmen auch 

weiterhin umgesetzt?  
• Sind noch weitere Maßnahmen erforderlich? 
 

Bei möglichem Vorkommen von Biostoffen ist die 
Gefährdungsbeurteilung alle 2 Jahre zu aktualisieren. 
 
 

 
_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 

_____________________________________________________________________________________ 

 
erstellt von :  geprüft von : freigegeben von :   

erstellt am : Datum : geprüft am : Datum : freigegeben am : Datum : gültig bis :___/ ___ 

1. Aktualisierung am:  geprüft am : Datum : freigegeben am : Datum : gültig bis :___/ ___ 

2. Aktualisierung am: geprüft am : Datum : freigegeben am : Datum : gültig bis :___/ ___ 

3. Aktualisierung am: geprüft am : Datum : freigegeben am : Datum : gültig bis :___/ ___ 

    

 

1 

2

3

45
6

7

Bei möglichem Vorkommen von Biostoffen (Gefährdungsfaktor  4 ) ist die Gefährdungsbeurteilung spätestens 

alle 2 Jahre zu überprüfen (BioStoffV §4 (2)). 
 

Bei bis zu 10 Beschäftigen beraten/unterstützen Fachkraft für Arbeitssicherheit (FASi) und/oder Betriebsarzt 

(BA) regelmäßig spätestens alle 5 Jahre das Unternehmen auch bei der Gefährdungsbeurteilung;  
 

bei mehr als 10 Beschäftigten gibt es eine laufende Beratung auch zur Gefährdungsbeurteilung bzgl. BioStoffV.  
 

Beim „alternativen Unternehmer-Modell“ ist ggf. eine bedarfsorientierte Beratung zur Gefährdungsbeurteilung 

durch FASi und/oder BA erforderlich (DGUV Vorschrift 2: Betriebsärzte und Fachkräfte für Arbeitssicherheit). 

Aktualisierung 

(Anlässe) 
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Gefährdungsbeurteilung 
Für nicht gezielte Tätigkeiten nach §§ 4, 7 BioStoffV   

Stand: 12/2014 Seite 1 von 2 

Einrichtung:  

Arbeitsbereich:  

Biostoffe/ 
Mikroorganismen/ 
Krankheitserreger:  
Biostoffverzeichnis 

 

Höchste Risikogruppe: 1 2 3** 3 
    

Zusätzliche Gefährdung durch sensibilisierendes Potenzial Ja  Nein  

Zusätzliche Gefährdung durch toxisches Potenzial Ja  Nein  

Sonstige, die Gesundheit schädigende Wirkung Ja  Nein  

Mögliche Übertragungswege: 

 

Art der nicht gezielten Tätigkeit: 

 

Art, Dauer, Häufigkeit der Exposition: 

 

Liegen tätigkeitsbezogene Erkenntnisse vor? Wenn ja, welche? 

Belastung – Expositionssituation 
einschließlich psychosozialer Faktoren 

 

Vorgefallene Unfälle oder 
Betriebsstörungen 

 

Arbeitsmedizinische Erkenntnisse  

Substitution:  
z.B. durch geeignete Verfahren oder 
Arbeitsinstrumente 

Nicht zutreffend beziehungsweise nicht möglich      

Möglich    Ergebnis: 
 
 
 

 

Risikogruppe 3** = Biostoffe, deren Übertragung normalerweise nicht über den Luftweg erfolgt.  
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Gefährdungsbeurteilung 
Für nicht gezielte Tätigkeiten nach §§ 4, 7 BioStoffV   

Stand: 12/2014 Seite 2 von 2 

 Bewertung: Zuordnung zu einer Schutzstufe nach § 5 BioStoffV, TRBA 250 

Schutzstufe 1  Schutzstufe 2  Schutzstufe 3  

 Bewertung ohne Schutzstufenzuordnung nach § 6 BioStoffV: 

Geringes Risiko, 
vergleichbar Schutzstufe 1  

Mittleres Risiko, 
vergleichbar Schutzstufe 2  

Hohes Risiko, 
vergleichbar Schutzstufe 3  

Erforderliche Schutzmaßnahmen: 
- Tätigkeiten in Arbeitsstätten (ohne Veterinärmedizin) siehe Kapitel 4 der TRBA 250 
- Tätigkeiten in der ambulanten Pflege siehe Kapitel 5.1 der TRBA 250 
- Tätigkeiten in der Veterinärmedizin siehe Kapitel 5.9 der TRBA 250 
- Sonstige ambulante Tätigkeiten vergleichbare Anwendung der Schutzstufen Kapitel 4 der TRBA 250 
 

Betroffene Beschäftigte:  
(einschließlich gleichgestellter Personen wie Schüler, Praktikanten, Ehrenamtliche etc.) 
 

Verfahren zu Unfällen und Betriebsstörungen nach § 13 festgelegt:   

 

Schriftliche Betriebsanweisung nach § 14 erstellt oder Integration in den 
Hygieneplan oder in eine Verfahrensanweisung: 
(Einbeziehung arbeitsmedizinischer Aspekte) 

 

 

Unterweisung: 
(vor Aufnahme der Tätigkeit und danach mindestens 1x/Jahr, mündlich) 
Dokumentation des Inhalts und des Zeitpunkts, Unterschrift des Beschäftigten 

 

Arbeitsmedizinische Vorsorge:  
(BioStoffV § 12, ArbMedVV, Anhang Teil 2) 

Pflicht erfolgt 
 

Angebot erfolgt 
 

Nicht relevant 
 

 

Datum:   

Unterschrift 

Wirksamkeit: 
 
Ja     Nein  

Überprüfungsdatum: 
(mind. alle 2 Jahre) 
 

 

Unterschrift 
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Vorgehen nach Verletzung mit möglicherweise infektiösem „Material“ 
( kontaminierte Kanüle, Nadel, Skalpell, Instrument etc. ) 

 
  

Verletzung oder Schmierkontakt  
mit möglicherweise infektiösem Material  
( HBC, HCV, HIV ) ( = NS-Verletzung ) 

Blutung anregen (mind. 2 - 4  min.)  
Wundkanal spreizen ! 

ggf. Reinigung der Wunde mit Wasser 

Desinfektion  
( z.B. Sterilium® o. Softaman® ) 

> 10 min. ! 

Betriebsarzt ( BA ) verständigen 
Telefon: ............................ 

Mit 30 - 80 %-igem Ethanol  
abtupfen, ausspülen ( ggf. mit 
Sterilium® oder Softaman® ), 

nicht verschlucken 

Hilfe holen:  Augenspülung mit 
reichlich 0,9 % NaCl  

- falls nicht vorhanden - 
mit Leitungswasser spülen ! 

Isogutt – Augentropfen 
Verband mit aseptischer Salbe 

Arbeitgeber verständigen Eintragung in das  
Verbandsbuch 
( ggf. Zeugen- 
unterschrift) 

Aktuelle Gefährdungsanalyse 
Risikoabwägung 

Veranlassung weiterer Maßnahmen 

ifi.-Institut (Prof. Plettenberg, Dr. Stoehr et al) 
kontaktieren: Telefon: (040) 181885 - 3780 /   
- 3781 / - 3782 bzw. BNI - Tropeninstitut -  

Ambulanz Telefon: (040) 42 81 8 - 0  

ggf. Taxi rufen, ggf. Begleitperson  

Vorstellung ifi. (Prof. Plettenberg, Dr.Stoehr e.a.) 
Asklepiosklinik St. Georg Hs. K, Lohmühlen-
strasse 5, 20099 Hamburg   bzw. 
 

BNI - Tropeninstitut - Ambulanz,  
Bernhard-Nocht-Str. 74, 20350 Hamburg  

UNFALLANZEIGE vom Arbeitgeber 
ggf. Ärztliche Unfallmeldung: Formular F 1050 und 

UNFALLANZEIGE      
an  BGW weiterleiten  

Blut-Untersuchung der 
verletzten Person:   
HBV, HCV, HIV und 
wiederholen nach 
4 Wochen, 6 Wochen,  
3 Monaten, 6 Monaten  

Serologisches 
„Untersuchungs- 
Programm“ : wenn 
vom Indexpatient 
Infektionsstatus 
bekannt, abgekürztes 
Vorgehen möglich, 
sonst aufwendiges 
„Nachunter-
suchungsprogramm“ 
über 3 bis 6 Monate 
erforderlich 
 

Quellenmaterial  
(Indexpatient) 

sichern 
 

nein 

    ja 

Serologisches 
„Untersuchungs- 
Programm“ : 
. . . . . . . . . .. 
 

Beratung  
erforderlich 

ggf. HBV passive  
Immunisierung, 
ggf. HIV-PEP 

  BA nicht erreichbar 

  Stich- / Schnittverletzung 

 
Kontamination von Haut und 
Schleimhäuten ( Mund, Nase ) 

 

Kontamination der Augen 

 

Anamnese des Index-  
patienten = Spender  
Blut-Untersuchung  
auf HIV, HBV, HCV 

 

    Einverständ- 
    nis-Erklärung 
    . 
    . 
     

Außerhalb d. Öffnungs-/ 
Arbeitszeiten vom ifi.-  

oder BNI-Tropeninstitut : 

 

 

UKE - ZAD 
Medizinische 

Notaufnahme 
(040) 42803 - 2040 
 

oder 
 

Asklepiosklinik  

St. Georg, Medizinische 

Aufnahmestation 
(040) 181885 - 2263 
 

Stand 09/11  Arbeitssicherheitsordner Rubrik 7 

Info mit Kopien an 
Betriebsarzt ( BA ) ggf.  

 

Ärztliche Unfallmeldung: 
Formular F1050 



Bestätigung einer Unterweisung  nach § 14 der Biostoffverordnung 
(BioStoffV) 

Gemäß Biostoffverordnung (§ 14) müssen Personen, die biologischen Arbeitsstoffen ausge- 

setzt sein können, vor Aufnahme der Tätigkeit an einem Arbeitsplatz von einer kundigen  

Person mündlich und arbeitsplatzbezogen unterwiesen werden. Dies gilt auch für Personen  

wie Reinigungspersonal, Leiharbeiter/Innen, Kurzzeit-Praktikanten/Innen usw.  ................... 
 

Die Unterweisung ist jährlich zu wiederholen. 
 
 

In Arztpraxen geschieht die Unterweisung zweckmäßigerweise durch den/die Praxisinhaber / 

Praxisinhaberin bzw. den/die leitende/n Mitarbeiter/In  (Erste MA).  
 

Zeitpunkt und Gegenstand der Unterweisung müssen im Anschluß an die Unterweisung 

schriftlich festgehalten und vom/von der Unterwiesenen durch Unterschrift bestätigt werden. 

Hierzu dient das vorliegende Dokument. Es muß aufbewahrt und auf Verlangen den Behörden 

vorgelegt werden. 

 

Hiermit bestätige ich, von Herrn/Frau  __________________________________________ 

 

über die arbeitsplatz- sowie arbeitsstoffbezogenen Gefährdungen (Tätigkeiten mit 

Infektionsgefährdung / lnfektionserregern) sowie Schutzmaßnahmen unterwiesen worden  

zu sein,   
 

insbesondere : 
 

____________________________________________________________________________ 

 

____________________________________________________________________________ 

 

____________________________________________________________________________ 

 

____________________________________________________________________________ 

 

Datum Name Vorname Ort, Arbeitsbereich Unterschrift  
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